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genannte »Fischtreppe« und Was-
serkraftschnecke in unmittelbarer
Nachbarschaft des Wehres zu er-
richten. Möglich macht dies eine
Einigung mit der Familie, die im
Besitz des Wasserrechtes ist. Die
hatte zugestimmt, das Wehr für vo-
raussichtlich 25 Jahre an die Stadt
zu verpachten.

Mit der Fischtreppe soll den Fi-
schen der Aufstieg in den nächsten
Elseabschnitt ermöglicht werden.
Den Höhenunterschied von etwa
zwei Metern überwindet die u-för-
mige Anlage, die etwa 90 Meter
lang ist, mit etwa 30 Treppenstu-
fen, die eine Höhe von 8 Zentime-
tern haben. 

»Die Becken der einzelnen Stufen
sind so groß, dass die Fische Ruhe-
zonen vorfinden und den Weg
nicht in einem Zug zurückgelegen
müssen«, sagte Strathmann. Der
Abstieg erfolge deutlich schneller,
indem die Tiere durch die geplante
Wasserkraftschnecke nach unten
transportiert werden. Die Schnecke
sollte deshalb mit einem Durch-
messer von 3,5 Meter gebaut wer-
den, um Fische nicht zu verletzen.
Mit der Wasserkraftschnecke
könnten überdies pro Jahr mehr als
250.000 kW/H erzeugt werden.
»Das Charmante daran: Den so er-
zeugten Strom werden wir in der
nahe gelegenen Kläranlage zur Rei-
nigung des Bünder Abwassers ver-
wenden«, sagte Strathmann. 

Die Maßnahme werde etwa
500.000 Euro kosten. Für die Bün-
der entstehen allerdings keine Kos-
ten – die Herstellung der Durch-
gängigkeit der Else ist eine Aus-
gleichsmaßnahme für einen Teil
des Gewerbegebietes Spradow.

Die Else wird durchlässig
Stadt plant Fischtreppe und Wasserkraftwerk an der Elsemühle 

 Von Hilko Raske

B ü n d e (BZ). Im Jahr 1333
wurde sie erstmals urkundlich 
erwähnt: die Elsemühle. Seit 
685 Jahren staut sie das Wasser 
der Else. Seit dieser Zeit ist es 
für Fische und andere Wasser-
bewohner praktisch unmöglich, 
den Fluss an dieser Stelle zu 
passieren. Das soll sich nun än-
dern.

Die Europäische Wasserrahm-
richtlinie (WRRL) schreibt vor, dass
alle Gewässer in einen ökologisch
guten Zustand gebracht werden
müssen. Eine Grundvoraussetzung
ist dabei, die Durchgängigkeit der
Fließgewässer – und darum han-
delt sich bei der Else – für Fische
und alle Wasserorganismen wieder

herzustellen. Schon seit vielen Jah-
ren versucht die Stadtverwaltung,
dieses Ziel zu erreichen. Unter an-
derem war im Gespräch, den Lauf
der Else an dieser Stelle zu verle-
gen. Bislang scheiterten derartige
Projekte aber daran, dass die Stadt
nicht im Besitz des Wasserrechtes
an dieser Stelle ist. Das gehört
nämlich den Eignern des Wehres –
und zwar für alle Zeit. So sieht es
die geltende Rechtssprechung vor.

Nun ist aber Bewegung in die Sa-
che gekommen. Am Donnerstag-
abend präsentierten Guido Strath-
mann und Christoph Wittler (Kom-
munalbetriebe Bünde) sowie Biolo-
ge Heinrich Linnert (Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-Werre-El-
se) im Ratssaal ein Projekt, das aus
zwei Komponenten besteht und
möglicherweise schon im kom-
menden Jahr umgesetzt sein könn-
te. Vorgesehen ist nämlich, eine so-

Biologie Heinrich Linnert sowie Christoph Wittler und Guido Strath-
mann von den Kommunalbetrieben Bünde (von links) stellten das
Projekt an der Elsemühle vor.  Fotos: Hilko Raske

So soll die Else durchlässig werden: Nördlich des Elsewehrs ist eine
90 Meter lange Fischtreppe geplant, die den Fischaufstieg ermög-
licht. Bei den dunkelgrünen Linien handelt es sich um die einzel-
nen Stufen. Eine Wasserkraftschnecke (blaue Linien) soll von einem
Generatorhäuschen (grün) aus gesteuert werden.

»Anliegerbefragung ist sinnvoll«
Streit um Lettow-Vorbeck-Straße: Grüne befürworten CDU-Antrag 

Bünde (BZ). »Die Mitglieder
der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen begrüßen den Antrag von
CDU und FDP zur Erfassung der
Straßennamen in Bünde, die der-
zeit noch Verbrecher und in den
Nationalsozialismus verstrickte
Personen ehren«, sagt Stefanie
Janßen, Fraktionsvorsitzende der
Grünen im Rat. Bünde sei eine von
nur sieben verbliebenen Städten,
die noch eine Lettow-Vorbeck-
Straße haben, während mindes-
tens dreizehn Städte bereits Um-
benennungen durchgeführt ha-
ben, schreiben die Grünen. 

Sie hatten auch gemeinsam mit
der SPD und der katholischen Kir-
che eine Informationsveranstal-
tung zur Person Paul von Lettow-
Vorbeck organisiert. Dann stellten
die Grünen und die SPD einen ge-

Pressemitteilung. Die Bünder Bür-
ger belebten aber die Diskussion
auf diversen Social-Media-Seiten
und in der Presse immer wieder
neu. »Unbekannte starteten eine
spektakuläre, aber durchaus um-
strittene Aktion und gaben der
Bahnhofstraße ihren Namen aus
Zeiten des NS-Regimes«, blickt
Janßen zurück. 

Die in dem jetzigen Antrag vor-
geschlagene Befragung der Anlie-
ger sei sinnvoll. Allerdings müsse
der Rat im Interesse aller Bürger
über Straßennamen entscheiden.
»Die Meinungen der Anlieger der
betroffenen Straßen können als
Hinweise zur Entscheidungsfin-
dung dienen, es dürfen aber nicht
Einzelinteressen über das allge-
meine Interesse gestellt werden«,
meinen die Grünen. 

meinsamen Antrag zur Umbenen-
nung. »CDU, FDP und UWG lehn-
ten diese unter anderem mit der
Begründung ab, dass sie grund-
sätzlich gegen Umbenennungen

seien. Nach ausführlichen Diskus-
sionen wurde der unbefriedigen-
de Kompromiss von Zusatzschil-
dern zur Erläuterung beschlos-
sen«, schreibt Janßen in einer

Immer wieder in der Diskussion: Die Lettow-
Vorbeck-Straße. Sie ist nach einem Reichs-
wehrgeneral benannt.  Foto: Salmon

Krankenhaus
stellt sich vor

Bünde (BZ). Der Vorstand des
Lukas-Krankenhauses Bünde gibt
dem Förderverein der Adventska-
pelle Muckum am Montag, 19.
Februar, einen Einblick in die Or-
ganisation und die Arbeitsberei-
che des Krankenhauses. Unter
dem Motto »Unser Krankenhaus
in Bünde« möchte Dr. Hans-Ulrich
Sorgenfrei gerne mit den Mitglie-
dern des Fördervereins der Ad-
ventskapelle und weiteren Inte-
ressierten zum Gespräch zusam-
menkommen. Von 18 bis 19.30 Uhr
sind alle Interessierten eingela-
den, im Gemeindehaus an der Ad-
ventskapelle Muckum den Aus-
führungen zum Lukas-Kranken-
haus zuzuhören und im Anschluss
auch das gemeinsame Gespräch
mitzugestalten.

Märchen-Café 
im Ergo Vivamus
Bünde (BZ). Erzählerin Kerstin

Tümmel ist am Dienstag, 20. Feb-
ruar, zu Gast im Ergo Vivamus,
Mathilde-Mayer-Straße 5. Von 15
bis 17 Uhr können Gäste bei Kaf-
fee, Tee und hausgebackenem Ku-
chen »La Rana und anderen Ge-
schichten« lauschen, Märchen von
musikalischen Fröschen, verwirr-
ten Riesen und ertappten Ehe-
männern. Der Eintritt ist frei. 

Peugeot
beschädigt

Bünde (BZ/sal). Ein bislang un-
bekannter Autofahrer hat mit sei-
nem schwarzen VW Up am Mitt-
woch einen Peugeot auf dem Park-
platz an der Pauluskirche beschä-
digt. Danach machte er sich laut
Polizei aus dem Staub. Beim Rück-
wärtsfahren soll der VW um 18.20
Uhr gegen das Fahrzeug gestoßen
sein. Schaden: 1000 Euro. Hinweise
an die Polizei, Telefon 05221/8880.

Messen für
Bewerber

Bünde (BZ) Zum 13. Mal startet
die Sparkasse Herford ihre Bewer-
bermessen. Schüler, die kurz vor
dem Berufsleben stehen, sollen
bei der Suche nach einem passen-
den Ausbildungsplatz unterstützt
werden. Los geht‘s in Bünde in der
Filiale an der Eschstraße 37 vom
20. bis 22. Februar. Messepartner
sind die Diakonie und das Auto-
haus Becker-Tiemann. Nächster
Termin ist in Ennigloh vom 6. bis
7. März. Größere Gruppen wie
Schulklassen werden gebeten, im
Vorfeld mit den Mitarbeitern der
Filialen einen Termin abzustim-
men. Weitere Infos unter: 

@ ____________________________
www.sparkasse-herford.de/

bewerbermesse

Wechsel bei 
Störmer Küchen
Rödinghausen/Enger (BZ). Das

Unternehmen Störmer Küchen
trennt sich mit sofortiger Wirkung
von Hans-Joachim Kalek, der seit
Anfang 2017 als Gesamtvertriebs-
leiter für die Steuerung der inlän-
dischen Vertriebsaktivitäten und
den Aufbau des Küchenmöbelher-
stellers in den Bereichen Retail-
und Verbandskunden verantwort-
lich war. Das hat das Unternehmen
am Freitag mitgeteilt. Das Aufga-
bengebiet von Kalek werde inner-
halb des Unternehmens neu ver-
teilt: Simon Kreft, aktuell Ver-
kaufsleiter Systemkunden über-
nimmt die Vertriebsleitung im In-
land. Die Verantwortung für den
weltweiten Vertrieb im Export
geht an Thorben Wiedemann, der
aktuell die Unternehmensentwick-
lung leitet. Störmer Küchen produ-
ziert mit 190 Mitarbeitern in Rö-
dinghausen und Enger.


